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Liebe Leserinnen, liebe Leser 

Vertrauen und Respekt (Kornhaus-Jahresmotto 

2012 und 2013) haben geholfen, unsere Ziele zu 

erreichen. Vertrauen legt den Boden für eine po-

sitive Grundhaltung, und Respekt mahnt zu 

Um- und Vorsicht. Eine gute Mischung, die 2014 

durch Humor ergänzt wird. Wir freuen uns 

schon jetzt auf den nächsten Jahresbericht. 

Erstmals half uns Brüggli Medien bei der 

Gestaltung und dem Druck des Jahresberichts. 

Danke an Alois Schütz und sein Team. 

2013 haben wir immer wieder über das Wort 

Respekt nachgedacht. Es wurde aber nicht nur 

nachgedacht, es ist uns auch gelungen, einan-

der im Alltag Respekt entgegenzubringen. 

Die Respektlosigkeiten, die uns aufgefallen sind, 

halfen uns, sie zu verstehen und freier zu wer-

den. 

Vor einem Jahr haben wir im Editorial zwei 

kommunikationstechnische Wünsche oder Ziele 

formuliert: ein sicheres Intranet und eine 

neue Website. Heute können sämtliche PC-Sta-

tionen auf ein gesichertes System zugreifen. Die 

schriftlichen Aufgaben können effizienter erle-

digt werden, und die vereinfachte Kommunika-

tion erleichtert die Zusammenarbeit. 

Wir glaubten damals nicht, dass es uns 

 gelingen würde, die Website im Jahr 2013 aufzu-

schalten. Dank Torsten Weidenbach, unserem 

neuen Schreiner und versierten Computer- 

Kenner, ist es möglich geworden. Auf diese Er-

rungenschaft sind wir stolz, und wir sind nun in 

der Lage, Sie zeitnah informieren zu können. 

Überzeugen Sie sich selbst und klicken Sie sich 

virtuell durchs Kornhaus: 

www.kornhausvogelsang.ch. 

Gut auffindbare Texte, Bilder und Videos ste-

hen Ihnen unter den verschiedenen Rubriken zu 

Verfügung und informieren Sie über unsere Pro-

dukte und Angebote. Neu können Sie im Web-

Shop auch direkt bestellen. 

Der Bericht einer Lernenden, die 2012 ausge-

treten ist, und verschiedene kurze Statements 

zu den Veränderungen in den Kornhausbetrie-

ben mit ihren Erfahrungen  zum Thema Respekt 

ergänzen die Standardberichte des Präsidenten, 

der GL und des Finanzwesens. 

Die Personalfluktuation der letzten Jahre hat 

sich 2013 auch auf die Werbegruppe des Korn-

hauses ausgewirkt. Torsten Weidenbach ersetzte 

ab August Andreas Brinkmann, Nicole Frey er-

setzte Franziska Koller. Die Schliessung der 

Buchbinderei im Juli war für die Werbegruppe 

ein herber Verlust. Nun sind wir daran, unseren 

Stil zu entwickeln – das benötigt ein wenig Zeit.

Redaktion Jahresbericht/Werbegruppe
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Nach einem Jahr des Umbruchs und der Neuo-

rientierung im Jahr 2012 stehen wir jetzt in der 

Umsetzung – viele Aufgaben und die Stossrich-

tung wurden klar. Ein Schwerpunkt war, dass 

das Kornhaus entwickeln und vergrössern soll, 

um Synergien zu verbessern. Eine Projektgrup-

pe aus dem Vorstand und der Geschäftsleitung 

wurde gebildet, die an diesem interessanten 

Projekt arbeitet. Um es realisieren zu können, 

sind wir auf Unterstützung von verschiedenen 

Seiten angewiesen. Sollte es nicht gelingen, weil 

dafür erhebliche Investitionen erforderlich sind, 

kennen wir doch die Richtung, die wir ein-

schlagen wollen. 

Im laufenden Jahr wurde der Entwicklungs-

plan laufend aktualisiert, und einige darin ent-

haltene Punkte konnten erledigt werden. Nach 

den Statuten erstellten wir 2013 das Ge-

schäfts- und Unterschriftenreglement, die 

Kompetenzordnung, das Personalregle-

ment und das Lohnsystem. Sie sind wichtige 

Instrumente, um klare Abläufe und Transparenz 

in den Betriebsalltag zu bringen. Jetzt müssen 

sich die Dokumente in der Praxis bewähren. 

Alexander Visscher hat im Berichtsjahr 

seinen Rücktritt eingereicht. Mit ihm verlo-

ren wir auch Regula Visscher als bisheriges 

Gastmitglied im Vorstand. Diese Austritte be-

dauern wir sehr, haben sich doch beide seit über 

10 Jahren tatkräftig und mit viel Herzblut im 

und fürs Kornhaus eingesetzt. Dafür gebührt Ih-

nen auch an dieser Stelle ein grosser Dank. Die 

Verabschiedung und Würdigung erfolgte bei ei-

nem gemeinsamen Essen. Die Visschers bleiben 

dem Kornhaus auch in Zukunft wohlwollend 

verbunden. 

Die Zusammenarbeit im Vorstand war sehr 

intensiv, konstruktiv und engagiert – jede und 

jeder bringt seine Kompetenzen ein.  Mit der Ge-

schäftsleitung sind wir sehr gut im Austausch. 

Die Stimmung ist vertrauensvoll und zielge-

richtet. 

Etwas besorgt bin ich über die allgemeine 

Arbeitsbelastung im Kornhaus. Die Geschäftslei-

tungsmitglieder und auch die Mitarbeiter haben 

bereits viel zu tun mit dem Alltäglichen – dazu 

ist aber noch Entwicklung gefragt in den Berei-

chen Sortiment, Qualität, Marketing sowie bei 

den Ausbildungsfragen und der Integration. Wie 

ist das alles zu bewältigen? Wir möchten weiter-

kommen und besser werden.

Ich wünsche allen viel Kraft, Freude und 

Achtsamkeit füreinander. Herzlichen Dank an 

alle Lernenden, Mitarbeitenden, die Ge-

schäftsleitungs- und Vorstandsmitglieder 

für den grossen Einsatz und das gegenseiti-

ge Vertrauen. Herzlichen Dank auch allen 

Angehörigen, Beiständen, Behörden und 

den Berufsberatern und Berufsberaterinnen 

der IV-Stellen, unseren Kunden und unseren 

Partnerbetrieben, die uns bei der Ausbil-

dung der Lernenden unterstützen.
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Für den Vorstand 

Christoph Surbeck
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rend einer Woche die von den Lernenden und 

Mitarbeitenden am geschützten Arbeitsplatz 

ausgewählten Songs mit elektronischer Unter-

stützung ein. Bei der Abschlussvorführung ka-

men die Ressourcen prächtig zum Vorschein, so 

dass am Ende der Plenumssaal ins Vibrieren 

kam, weil alle mittanzten und mitsangen. Die-

ses Projekt mit gemeinsamer Übernachtung 

schweisste die neue Lernenden-Mannschaft zu-

sammen. Nach der eher schweren Zeit vor den 

Sommerferien brachte der Herbst Leichtigkeit 

und Motivation. 

Wir haben 2013 viele Betriebsabläufe defi-

nieret, Berichtsvorlagen kreiert, Verantwortlich-

keiten und Kompetenzen in den Stellenbeschrei-

bungen geklärt und die Entwicklungsziele 

festgehalten. Es ist noch zu früh, um detailliert 

über unsere Ziele und Projekte zu sprechen. Sie 

dürfen aber gewiss sein, dass wir nach vorne 

schauen und uns sorgfältig die Frage stellen, wie 

wir unsere Kernaufgaben auch in Zukunft best-

möglichst meistern können.

Es ist in der aktuellen Entwicklung des  

Kornhauses eine Kunst, zwischen den dynami-

sierenden und stabilisierenden Elementen den 

goldenen Mittelweg zu finden. Ist es eine Zeiter-

scheinung? Nicht nur das Kornhaus muss den 

Weg für sich finden. Auch die Invalidenversi-

cherung untersteht dem dauernden Druck der 

Politik und der Öffentlichkeit. Uns fällt auf, dass 

die Kantone und die verschiedenen Berufsbera-

terInnen der IV sehr bemüht sind, gute Lösun-

gen zu finden. Der Auftrag wird unterschiedlich 

umgesetzt und interpretiert. Eines ist jedoch 

gewiss: Es gibt keine Gesetzgebung und 

keine neuen Strategien, die den gesunden 

Menschenverstand und den mündigen Bür-

ger, der sich die Grenzen selber setzt, er-

setzen. 

Die Individualisierung der Menschen und 

die stets wachsende Freiheit können nicht rück-

gängig gemacht werden. Jeder Mensch muss für 

sich selbst seine Grenzen ausloten und entschei-

den, was in der jeweiligen Situation das Richtige 

ist. Dabei gilt es auch, Einsamkeit, Wider-

sprüchlichkeit und Fremdartigkeit zu ak-

zeptieren und schätzen zu lernen (Gedanke 

«abgekupfert» von John Berger) anstatt sie zu 

bekämpfen. Im Kornhausalltag erleben wir das 

täglich in unseren Fachbereichen und in der Zu-

sammenarbeit zwischen Mitarbeitenden und 

Lernenden. Sich beim Erlernen der Fachkompe-

tenz auch diese sozialen oder emotionalen Kom-

petenzen zu erarbeiten, ist unser Anliegen. 

Herzlicher Dank gebührt allen Lernenden und 

Mitarbeitenden für ihren couragierten Einsatz 

und besonders unseren Vorstandsmitgliedern, 

die in den letzten zwei Jahren Ausserordentli-

ches geleistet haben. 

Ein tiefer Dank und die besten Wünsche 

auch an alle Partnerbetriebe, den Angehörigen, 

den Behördenvertreterinnen und –vertreter, al-

len Therapeuten und Lehrkräften und vor allem 

unseren Kunden. Wir hoffen, unsere Produkte 

und Dienstleistungen bereiten Ihnen auch in Zu-

kunft Freude. 
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Der erste Dienstag nach den Sommerferien 2013 

war beeindruckend. Alle Mitarbeitenden und 

Lernenden trafen sich erstmals im neuen Berufs-

schuljahr. Die Ausbildungsplätze waren deutlich 

besser als im Jahr 2012 belegt. Die Chemie 

stimmte, die Neuen konnten sich rasch in die 

inzwischen fast 60 Menschen umfassende Ar-

beitsgemeinschaft einfügen.

Das erste Halbjahr 2013 war stark vom Ab-

schied nehmen von langjährigen Mitarbeiten-

den geprägt. Mitte Juli 2013 haben elf Personen  

eine berufliche Massnahme oder einen Abklä-

rungsaufenthalt abgeschlossen. Fünf davon er-

hielten im Kornhaus und/oder mit Partnerbe-

trieben eine weiterführende Massnahme. Eine 

Frau wurde schwanger, die andere wollte zuerst 

einmal eine Pause einlegen. Zwei haben selb-

ständig eine Nachfolgelösung gefunden,  resp. 

eine davon wurde – weil noch nicht volljährig 

– durch die Behörden unterstützt. 

Nur für  zwei Personen konnte trotz intensi-

ver Bemühung keine gute Nachfolgelösung ge-

funden werden und sie mussten sich im RAV 

anmelden. Auch wenn wir im Jahr 2012 eben-

falls eine gute Statistik aufweisen und mehrere 

Stellen im ersten Arbeitsmarkt finden konnten, 

zeigen die zwei Personen doch deutlich, wie 

wichtig die berufliche Tätigkeit und das Finden 

einer Nachfolgelösung sind. Bewerbungsverfah-

ren mit häufigen Absagen nagen am Selbstwert-

gefühl. Der Wunsch nach Selbständigkeit und 

Selbstbestimmung ist gross, grösser als die ver-

meintliche Sicherheit, die unser Sozialnetz ga-

rantiert. Aber nicht alle Lernenden entwickeln 

die erforderliche Geschwindigkeit, Ausdauer 

und Belastbarkeit, die heute im Markt gefordert 

wird. Viele Arbeitgeber stehen unter Druck und 

haben nicht die Ressourcen oder die Erfahrung, 

die Besonderheiten unserer Lernenden ausrei-

chend zu schätzen. Viele kennen auch die Un-

terstützungsmöglichkeiten nicht, die heute sei-

tens der IV oder unserem Job-Coach geboten 

werden können. Was müsste sich verändern, 

damit die Würde des Menschen nicht zu sehr 

von der beruflichen Stellung abhängt? Wie auch 

immer die Antwort ausfällt, wir wünschen Zu-

versicht, Mut und Stärke.

Der Abschied der Buchbinderei von 

Franziska Koller, Isabelle Wey und den drei 

Lernenden, die per Sommer 2013 das Korn-

haus verliessen, hinterlässt Lücken. Ebenso 

wie der Abschied von Andreas Brinkmann, 

unserem langjährigen Betriebsleiter der Schrei-

nerei (siehe Bild unten). Last but not least 

möchten wir Ulrike Hradetzky erwähnen (sie-

he Seite 4 «Impressionen» unten rechts zusam-

men mit Heidi Suter, Geschäftsleiterin bis Som-

mer 2012), die lange Jahre die Geschicke des 

Kornhauses mitprägte. Für den ausserordentli-

chen Einsatz, den die erwähnten Personen dem 

Kornhaus entgegenbrachten, danken wir ganz 

herzlich und wünschen ihnen für die Zukunft 

alles Gute.

Das Herbstprojekt im September 2013 war 

ein Höhepunkt des letzten Jahres (siehe Bild 

rechts). Alessandro Zuffellato studierte wäh-Be
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Bäckerei

Mehr zu produzieren heisst für unser Team frü-

her aufzustehen. Allnächtlich wollen die vielen 

Brot- und Gebäckbestellungen in der Backstube 

gedeihen. Dabei im richtigen Moment mit dem 

richtigen Mass zu handeln, ist in der alltäglichen 

Produktionsanforderung qualitätsentscheidend. 

Praktika für die Lernenden im ersten Arbeits-

markt bei einem unserer Partnerbetriebe aufzu-

gleisen oder einfach nur im richtigen Moment 

Anforderung und Herausforderung ins «fördern-

de» Mass zu bekommen, machten uns klar, dass 

der richtige Moment mit dem passenden Mass 

nicht nur in der Gebäckproduktion, sondern 

auch sehr fordernd und fördernd in der Ausbil-

dungsbegleitung sind. Die intensive Vernetzung 

mit dem ersten Arbeitsmarkt und die gestiegene 

Produktion als Bäckereiteam 2013 gemeistert zu 

haben – das verleiht uns Kraft für zukünftige 

Herausforderungen.

Damit wir auch in Zukunft den Anforderun-

gen gewachsen sind, stellen wir uns im Augen-

blick die Frage, welche infrastrukturellen Verän-

derungen erforderlich sind, und wie wir das 

Marketing künftig führen möchten. 

Mein Dank gilt in erster Linie unseren treuen 

Kunden, welche die Qualität unserer Produkte 

schätzen. Selbstverständlich möchte ich auch 

meinem inzwischen achtköpfigen Team danken. 

Mit viel Lust, Kreativität und Flexibilität schau-

en wir täglich und mit Befriedigung auf die fer-

tigen Bio-Holzofen-Gebäcke und Brote, die über 

die Ladentische wandern. 

Schreinerei

2013 war ein Jahr des Wechsels und der Neu-

ausrichtung in der Kornhaus Schreinerei. Nach 

zehn Jahren suchte der bisherige Betriebsleiter 

Andreas Brinkmann eine neue Herausforderung 

in einem neuen Umfeld und übergab die Leitung 

der Schreinerei im August an mich. Nach einer 

raschen Einarbeitung setzte ich auf aktuelle 

Medien im Marketing und gestaltete die 

gesamte Kornhaus-Webseite inklusive der 

Schreinerei-Seiten in Zusammenarbeit mit der 

Kornhaus Werbegruppe neu. 

Das Ziel der neuen Webseiten ist klar defi-

niert: Kunden finden und Kunden halten. Dies, 

damit die Schreinerei in Zukunft wirtschaftsnah 

geführt werden kann. Im Dezember, kurz vor 

Weihnachten, wurde die neue Kornhaus-Web-

seite veröffentlicht. Die Ziele der Korn-

haus-Schreinerei für 2014 sind Wirtschaftlich-

keit, Betriebsorganisation, Ausbildung und 

Betreuung in einer positiven und motivierenden 

Atmosphäre. Wir möchten mit unserer Arbeit 

unseren Kunden, Mitarbeitenden und Ler-

nenden einen hohen Nutzen bieten.

Hauswirtschaft / Küche&Bistro 

Im von Freude geprägten Jahr 2013 durften wir 

oft die Erfahrung machen, dass unsere Vorha-

ben in die Realität umgesetzt wurden und wei-

terhin werden. Im Werden braucht es gerade im 

Ausbildungsalltag eine enorme Tatkraft von un-

seren Lernenden wie auch vom Ausbildnerteam. 

Neben der Begeisterung unserer Gäste für 

unser von immer mehr Stammgästen be-

suchten und geschätzten Bistros erleben wir 

im gleichen Moment die Herausforderung, diese 

Aufgabenstellung mit unseren Lernenden und 

Mitarbeitenden mit Begleitung in Service und 

Küche zu meistern. Mit Dankbarkeit nehmen 

wir wahr, wie sie in manchmal turbulenten Zei-

ten durch ihre Arbeit ein positives Ambiente 

schaffen und sich immer mehr bewusst werden, 

dass dies ein erfüllender Teil ihres Berufes ist. 

Ihre wachsende Eigenverantwortung, Initia-

tive sowie zunehmende Selbstständigkeit 

beobachten wir mit grosser Bewunderung 

und Stolz.

Herzlichen Dank allen unseren Gästen 

für ihre treue Unterstützung. Durch Sie und Ihr 

authentisches Feedback haben wir die Chance, 

an unserer Aufgabe zu wachsen. 

Wohnen und Integration

Im Bereich Wohnen und Integration entwickelte 

sich ein neu zusammengesetztes und erwei-

tertes Team in bereichernder und spannender 

Weise. Verschiedene Persönlichkeiten und Kul-

turen trafen dabei gewollt aufeinander. Die not-

wendigen Findungsprozesse wurden in offener 

und sehr wertschätzender Atmosphäre gestaltet. 

Auf sachlicher Ebene gab es aber manchmal 

doch ein intensives Ringen um den besten Weg 

zur anstehenden Aufgabenerfüllung. Dabei wur-

den Haltungen und Rollen geklärt und auch an-

spruchsvolle Situationen in der Begleitung der 

Lernenden mit grossem persönlichem Engage-

ment, Fachkompetenz und einer Prise Humor 

gemeistert.

Ende 2013 war nur noch ein Wohnplatz frei, 

und wir hoffen, dass unsere individuelle Beglei-

tung auch in Zukunft gefragt ist. Das Team 

(Wohnen, Aufnahmeverfahren und Jobcoa-

ching) unterstützt die Jugendlichen und Er-

wachsenen während der Ausbildung im 

Wohnbereich und auf dem Weg in die und 

in der Arbeitswelt. 
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Peter Fischer, 
Betriebsleiter 
Bäckerei

Torsten Weidenbach, 
Betriebsleiter 
Schreinerei

Lisa Deuber-Schicker, 
Betriebsleiterin 
Hauswirtschaft

Christine Rackov, 
Bereichsleiterin 
Wohnen / Integrati-
on, Mitglied der 
Geschäftsleitung
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Daniela Roos,  
Co-Betriebs leiterin 
Terra Viva

Nicole Frey, 
Co-Betriebs leiterin 
Verkauf / Versand

Rita Rechsteiner,  
Co-Betriebs leiterin 
Terra Viva

Die Herausforderung, eine gute Verbindung 

zwischen den zwei Bereichen Farbe (inkl. Mercu-

rius-Katalog mit rund 3000 Produkten) und den 

Bäckereiprodukten zu realisieren und die Lernen-

den fachlich erfolgreich weiterzubringen, stellt 

auch neue Anforderungen an die Infrastruktur. 

2014 soll ein Aufzug die Zusammenlegung der 

beiden Bereiche in den ehemaligen Buchbinde-

rei-Räumen ermöglichen. Nun steht ein Berg Auf-

gaben bevor, Umbau, Umzug, Kundenbetreu-

ung, Produktevermarktung uvm. Bis Ende 

Mai 2014 sollten auf der neuen Website, www.

kornhausvogelsang.ch, die Bäckerei-Pro-

dukte und die wichtigen Mercurius-Stock-

mar-Produkte auch übers Internet erhältlich 

sein. Gleichzeitig wird die Begleitung der Lernen-

den effizienter, wobei die Arbeitsvielfalt und das 

Arbeitstempo wirtschaftsnäher gestaltet werden.

Ich freue mich auf die Aufgabe und darauf, 

Sie, liebe Leserinnen und Leser, als neue Kunden 

begrüssen zu dürfen. Schauen Sie sich die Pro-

dukte im Internet an oder kommen Sie gleich 

persönlich ans Brotfenster nach Vogelsang /

Dunssnang. Dort können Sie sich von der 

Bio-Qualität unserer Gebäckvielfalt aus un-

serer Bio Holzofen-Bäckerei überzeugen 

und eindecken oder Sie lassen sich die präch-

tigen Stockmar-Farben aus Bienenwachs 

präsentieren (mit Terminvereinbarung). Als 

Generalvertretung Schweiz von Mercurius 

bieten wir nebst den Natur-Farben auch viele 

weitere Produkte rund um den Mal-, Schul- 

und Papeteriebedarf an. 

Von der Idee zur Umsetzung

Das Jahr 2013 stand für den Bäckerei-, sowie 

für den Mercurius-Stockmar-Versand unter 

dem Motto Neu-Strukturierung. Dahinter steckte 

die Idee, einen Gesamt-Versand Logistik für 

das ganze Kornhaus zu entwickeln. Dazu gehört 

handeln mit hochwertigen Produkten, das Abpa-

cken und Beschriften von Food und Non-Food 

Artikeln, die Lagerung, das Kommissionieren der 

Bestellungen und der Versand an die Kunden. 

Die Trennung vom Bäckerei-Versand von der 

Bio Holzofen-Bäckerei und die Personalfindung 

für die Betriebsleitung waren die ersten Schritte 

in diese Richtung.

Die neuen gemeinsamen Aufgaben lauteten:

•  Versandarbeiten aller Betriebe zentral auszu-

führen, 

•  Marketing betreiben (Web-Shop eröffnen)

•  den Verkauf der Produkte steigern 

•  die Kundenbetreuung vertiefen

•  Betreuung Lernende und Mitarbeitende mit 

IV-Rente

Im Frühjahr 2013 ist Ulrike Hradetzky in Pen-

sion gegangen. Für ihren ausserordentlichen 

Einsatz, den sie für das Kornhaus geleistet hat, 

bedanken wir uns an dieser Stelle herzlich und 

wünschen ihr für die Zukunft alles Gute. 
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Terra Viva

Das Jahr 2013 war für das Terra Viva ein rund-

um erfolgreiches Jahr. Im Sommer stiess Berna-

dette Rempfler, die engagierte Fachfrau 

und Ernährungsberaterin zum Team. Ihr folg-

te ein paar Monate später Ursula Beyeler, der 

ruhige Pol mit viel Herz und Fachfrau rund 

um unser Pflanzenangebot. Nicht missen 

möchten wir Susanne Liggenstorfer, die uns seit 

Jahren am Mittwochnachmittag im Terra Viva 

liebevoll unterstützt.

Abgerundet wird das Bild Terra Viva durch 

das individuelle Mitwirken und Mitgestalten 

unserer Lernenden. Ihnen allen ein herzliches 

«Dankeschön».

Zudem erfreut sich unser einladendes Bistro 

mit seiner grossen Auswahl an schön ausgar-

nierten Salaten, hausgemachten Pizzas, Wähen 

und Kuchen grösster Beliebtheit. (Alles auch 

take away). Kommen Sie vorbei und geniessen 

Sie einen gemütlichen Augenblick bei uns, 

bei schönem Wetter auch im Garten unter dem 

Sonnenschirm. 

Ein grosser Dank gehört unserer Stamm-

kundschaft, die uns seit Jahren die Treue hält 

und natürlich auch allen, die zufällig herein-

schauen und interessiert und «gwundrig» ein 

zweites und drittes Mal ihren Fuss ins Terra Viva 

setzen. Ihnen allen sagen wir «MERCI»!

Illustration: Anita Katharina Schmid



Ich wusste immer, wo ich stand und wo  

meine Stärken und Schwächen waren. Was ich 

gut machte und wo ich mich weiter verbessern 

konnte, wurde mir immer rückgemeldet. Ein 

Praktikum in einer Wäscherei eines Alters- 

und Pflegezentrums während meiner Aus-

bildung wäre für mich gut gewesen. Im  

Sortieren von persönlicher Wäsche der Bewoh-

nerinnen und Bewohner war ich deshalb an  

der Lehrabschlussprüfung unsicher, denn im 

Kornhaus wird mehrheitlich Berufswäsche ge-

waschen. Bereichernd war für mich, dass wir 

mehrere Lernende in der Hauswirtschaft waren. 

Auch mit den Lernenden der anderen Betriebe 

hatten wir einen guten Zusammenhalt. Die 

zwei Jahre im Kornhaus haben meine Per-

sönlichkeit gestärkt, und ich glaube, dass 

ich ohne das Kornhaus nicht da wäre, wo 

ich heute bin. 

Nun hoffe ich, meine EFZ-Ausbildung gut 

abschliessen zu können. Danach möchte ich 

den Lehrgang Pflegehelfer/-in SRK absolvieren 

und später alle meine erworbenen Fähigkeiten 

bei der Spitex einsetzen.

Isabelle Scherrer

«Im Frühjahr 2010 hat meine Mutter ein Buch in 

der Kornhausbuchbinderei machen lassen, und 

so kam ich erstmals in Kontakt mit dem Korn-

haus. Sie sah dabei, dass es in der Hauswirt-

schaft die Möglichkeit für eine Ausbildung  

gab. So ging ich schnuppern, und es hat mir gut 

gefallen. Doch bis ich dann wirklich mit der 

Ausbildung als Hauswirtschaftspraktikerin EBA 

beginnen konnte, brauchte es noch einige Ab-

klärungen durch die IV. Im Sommer 2010 startete 

ich mit meiner Lehre. Zuerst musste ich mich 

an den Gedanken gewöhnen, denn IV tön-

te schon etwas komisch. Doch ich war froh, 

dass mir die IV diese Ausbildung ermöglichte, 

denn so bekam ich während der Lehre die 

Unterstützung, die ich benötigte. Ich wusste, 

ich konnte immer zu jemandem gehen, wenn es 

schwierig wurde oder wenn ich Fragen hatte.

Ursprünglich wollte ich Fachangestellte Ge-

sundheit lernen, entschied mich dann aber für 

die Hauswirtschaft, weil dies ein sehr vielseiti-

ges Berufsfeld ist. Während der Ausbildung 

machte ich Praktika im Gesundheitsbereich, 

denn ich wollte mir die Ausbildung Assistentin 

Gesundheit und Soziales EBA genauer anschau-

en. Ich stellte fest, dass es in der Pflege oft im-

mer das Gleiche war, und es fehlte mir auch an 

der nötigen Geduld für demente Menschen. 

Ein weiteres dreiwöchiges Praktikum absol-

vierte ich in der Hauswirtschaft des Kantonsspi-

tals Frauenfeld. Da wurde mir bewusst, dass ich 

mich in diesem Berufsfeld weiterentwickeln 

will. Zweifel hatte ich, ob ich die Ausbildung 

Fachfrau Hauswirtschaft EFZ im schulischen Be-

reich meistern kann. Doch die zweijährige Aus-

bildung gab mir Sicherheit, und so entschied 

ich mich, anschliessend an meinen EBA-Ab-

schluss die EFZ-Ausbildung im ersten Lehr-

jahr zu beginnen, aber ohne Unterstützung 

durch die IV. Rein theoretisch hätte ich im 

zweiten Ausbildungsjahr einsteigen können. Im 

Gespräch mit meinen Lehrerinnen und Lehrer 

der Berufsfachschule und meiner Ausbildnerin 

zeigte sich, dass dieser Weg machbar wäre, die 

Umsetzung in der Praxis jedoch für die Lernen-

den oft sehr schwierig war. Rückblickend war es 

die richtige Entscheidung, alle drei Ausbildungs-

jahre zu machen. Ich verfügte über viel Wissen 

von meiner ersten Ausbildung, und davon konn-

te ich profitieren. Der Einstieg war trotzdem 

ziemlich schwierig. Einerseits der grosse Betrieb 

im Kantonsspital Frauenfeld, andererseits mein 

noch zu geringes Arbeitstempo. Auch schulisch 

fiel es mir nicht leicht. Doch mit stetigem Ler-

nen, auch mit meiner Schulkollegin, stellte sich 

der Erfolg ein. Die kulturellen Anlässe mit Ser-

vice, an denen ich im Kornhaus regelmässig teil-

nehmen durfte, fehlen mir an meinem jetzigen 

Ausbildungsplatz. Nun habe ich bereits die 

Hälfte der Ausbildung vorbei, und mit Stolz 

habe ich meiner Ausbildnerin im Kornhaus 

das Zeugnis der Berufsfachschule gezeigt.

Die Zeit im Kornhaus bleibt mir in guter Er-

innerung. Die regelmässigen Gespräche 

und die halbjährliche Besprechung der Bil-

dungsberichte waren für mich sehr wichtig. Eh
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Liebe Leserinnen, liebe Leser 

An unseren KUKUKO-Veranstaltungen möchten 

wir Ihnen ein kulinarisch-kulturelles Erlebnis im 

gepflegten Kornhaus-Ambiente anbieten. 

Gleichzeitig ist es eine prima Gelegenheit für 

unsere Lernenden in der Küche und Hauswirt-

schaft im vollem Bistro sich als fachlich kompe-

tente Gastgeber zu bewähren.

Veranstaltungen 2014

Freitag, 9. Mai, 19 Uhr

Ein Abend mit mistero d’amore

Sonntag, 29. Juni, 9 – 14 Uhr

Sonntagsbrunch mit Toll Tönz Chor

Freitag, 22. August, 19 Uhr

Ein Abend mit RIVENBELL

Sonntag, 21. September, 9 – 14 Uhr 

Sonntagsbrunch Musikschule Hinterthurgau

Freitag, 24. Oktober, 19 Uhr

Ein Abend mit ZEPHYR COMBO

Freitag, 28. November, 19 Uhr

Ein Abend mit Märchenerzähler Roland Gelfert

Mehr Info dazu auf 

www.kornhausvogelsang.ch/kukuko2014/
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Wir vermieten die helle, heimelige Kulturwerkstatt als Atelier an 
Kunstschaffende oder andere Interessenten. Bitte melden Sie sich 
bei Fritz Lerch, Tel. 071 995 55 95.

Wir vermieten die helle, heimelige Kulturwerkstatt  
als Atelier an Kunstschaffende oder andere Interessenten.  
Bitte melden Sie sich bei Fritz Lerch, Tel. 071 995 55 95.



Aufwand  Rechnung 2012   Budget 2013   Rechnung 2013 Budget 2014

Personalaufwand   2 011 780.57   1 931 778.00   1 989 466.59   1 989 000.00 

Projekt Wil      19 000.00 

Haushaltaufwand   22 600.85   51 680.00   50 983.51   50 000.00 

Unterhalt und Reparaturen   70 733.40   74 134.00   108 513.02   98 000.00 

Miet- und Kapitalzinsen   149 672.06   141 343.00   142 793.81   149 500.00 

Abschreibungen   131 117.20   118 124.00   179 548.80   162 700.00 

Energie   51 245.94   40 115.00   51 041.22   52 000.00 

Besold. Lernende/Dauerarb.pl.   34 466.30   83 837.00   84 372.95   90 000.00 

Verwaltungsaufwand   118 790.30   115 228.00   135 511.94   139 000.00 

Wareneinkauf Handel   439 461.70   317 557.00   535 845.45   550 000.00 

Wareneinkauf Biofarben   132 150.62   129 610.00   184 870.38   170 000.00 

Wareneinkauf Produktion   307 742.11   375 506.00   284 169.35   350 000.00 

Verpackungsmaterial   11 024.00   13 999.00   41 079.90   15 000.00 

Versandspesen   11 617.65   14 021.00   8 132.60   12 000.00 

Werbung   23 812.35   16 556.00   20 119.69   20 000.00 

 Div. Auslagen für Lernende   14 649.50   19 969.00   8 973.60   15 000.00 

Aufwand Aussenwohnplätze   34 139.25  –     17 745.95   20 000.00 

übriger Betriebsaufwand   36 766.19   50 499.00   45 620.99   41 500.00 

Total Aufwand   3 601 769.99   3 493 956.00   3 888 789.75   3 942 700.00 

Ertrag  Rechnung 2012   Budget 2013   Rechnung 2013   Budget 2014 

Beiträge Reha IV   2 016 438.05   1 800 000.00   1 721 132.00   1 916 000.00 

Beiträge Mahlzeiten IV   27 220.50   17 710.00   20 550.50   20 000.00 

Job Coaching IV   4 095.00   50 000.00   36 840.00   26 000.00 

Job Coaching  NIV     1 872.50  

Beiträge Reha NIV   141 782.90   422 910.00   639 595.20   388 000.00 

Umsatz Betriebe   1 294 414.40   1 150 000.00   1 337 013.34   1 541 000.00 

interne Lieferungen   50 239.40   36 667.00   125 964.16   55 000.00 

Total Betriebserträge   3 534 190.25   3 477 287.00   3 882 967.70   3 946 000.00 

Total übrige Erträge   2 800.08   –     3 408.58   –   

Total Ertrag   3 536 990.33   3 477 287.00   3 886 376.28   3 946 000.00 

Ausserordentliche Positionen    

Ausserordentlicher Aufwand  –7 999.00  –    –1 720.00   –   

Ausserordentlicher Ertrag   46 202.00   –     5 873.80   –   

Unternehmensergebnis    

Total Ertrag  3 536 990.33   3 477 287.00   3 886 376.28   3 946 000.00 

Total Aufwand  –3 601 769.99   –3 493 956.00   –3 888 789.75   –3 942 700.00 

Total Ausserordentlich  38 203.00  –     4 153.80  

Unternehmensergebnis  –26 576.66  –16 669.00   1 740.33   3 300.00 

AKTIVEN  31.12.2013 31.12.2012 

Umlaufvermögen  

Kassen  6 380.75 7 761.85

Postkonto 90-798760-7  8 827.75 4 839.16

Bankguthaben  1 015 965.72 730 335.62

Debitoren  464 166.44 506 310.60

Delkredere  – 5 500.00 – 5 500.00

übrige Guthaben  16 849.03 46 573.98

Warenvorräte  112 100.00 101 000.00

Transitorische Aktiven  4 969.45 73 464.40

  1 623 759.14 1 464 785.61 

Anlagevermögen 

Liegenschaften 1 750 403.40

IV-Baubeiträge Liegenschaften 722 559.80 1 027 843.60 1 167 700.00

Einrichtungen 157 431.00

IV-Baubeiträge Einrichtungen 104 441.00 52 990.00 35 220.00

Fahrzeuge  1 300.00 7 200.00

Wertschriften  2 200.00 2 200.00

  1 084 333.60 1 212 320.00

TOTAL AKTIVEN  2 708 092.74 2 677 105.61

    

PASSIVEN    

Fremdkapital

Kreditoren  88 155.48 50 022.00

Übrige Verbindlichkeiten  2 869.85 36 979.75

Transitorische Passiven  102 286.62 88 781.00

Diverse Darlehen  0.00 0.00

Hypotheken RB Dussnang  1 320 000.00 1 320 000.00

Hypotheken Freie Gemeinschaftsbank  340 000.00 340 000.00

  1 853 311.95 1 835 782.75 

Eigenkapital   

Genossenschaftskapital  58 750.00 59 100.00

gesetzliche Reserven  7 000.00 7 000.00

Gewinnvortrag 623 173.38 

Betriebsgewinn 2013 1 740.33 624 913.71 623 173.38

  690 663.71 689 273.38 

Fonds

Nothilfe-Fonds  35 782.00 32 568.45

Kultur-Fonds  18 761.18 18 524.23

Fonds Neues Standbein  109 573.90 100 956.80

  164 117.08 152 049.48

TOTAL PASSIVEN  2 708 092.74 2 677 105.61
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An die Generalversammlung der Genossenschaft Kornhaus 

zu Vogelsang, Dussnang

Bericht der Revisionsstelle zur Eingeschränkten 

Revision 

Als Revisionsstelle haben wir die Jahresrechnung (Bilanz, 

Erfolgsrechnung und Anhang) der Genossenschaft Korn-

haus zu Vogelsang  für das am 31.12.2013 abgeschlossene 

Geschäftsjahr geprüft.    

Für die Jahresrechnung ist die Verwaltung verantwort-

lich, während unsere Auf gabe darin besteht, diese zu prü-

fen. Wir  bestätigen, dass wir die gesetzlichen Anforderun-

gen hinsichtlich Zulassung und Unabhängigkeit erfüllen. 

Unsere Revision erfolgte nach dem Schweizer Stan-

dard zur Eingeschränkten Revision. Danach ist diese Re-

vision so zu planen und durchzuführen, dass wesentliche 

Fehlaussagen in der Jahresrechnung erkannt werden. 

Eine Eingeschränkte Revision umfasst hauptsächlich Be-

fragungen und analytische Prüfungshandlungen sowie 

den Umständen angemessene Detailprüfungen der beim 

geprüften Unternehmen vorhandenen Unterlagen. Dage-

gen sind Prüfungen der betrieblichen Abläufe und des 

internen Kontrollsystems sowie Befragungen und weitere 

Prüfungshandlungen zur Aufdeckung deliktischer Hand-

lungen oder anderer Gesetzesverstösse nicht Bestandteil 

dieser Revision.

Bei unserer Revision sind wir nicht auf Sachverhalte ge-

stossen, aus denen wir schliessen müssten, dass die Jah-

resrechnung nicht Gesetz und Statuten entspricht.

Fecker Treuhand & Revision GmbH

Felben-Wellhausen, 25. Februar 2014

Alois Fecker, zugelassener Revisionsexperte

Anhang zur Jahresrechnung  

 

Gemäss Artikel 663b OR 31.12.2013 31.12.2012

Brandversicherungswerte der Sachanlagen
mobiles Anlagevermögen 2 147 000.00 2 147 000.00

Immobiles Anlagevermögen 4 372 000.00 4 280 000.00

Verbindlichkeiten gegenüber Vorsorgeeinrichtungen
CoOpera Sammelstiftung PUK 13 786.00 0.00

Durchführung einer Risikobeurteilung
Die Geschäfsleitung hat periodisch eine Risikobeurteilung 

vorgenommen. Aufgrund dieser Risikobeurteilung sind kei-

ne besonderen Rückstellungen und Wertberichtigungen in 

der vorliegenden Jahresrechnung erforderlich

Keine weiteren meldepflichtigen Sachverhalte  
nach Artikel 663b OR

Genossenschaft Kornhaus zu Vogelsang, 8374 Dussnang

Antrag des Vorstandes  

über die Verteilung des Reinertrages

Verteilung des Reinertrages  31.12.2013 31.12.2012

 CHF CHF

Vortrag aus dem Vorjahr 623 173 649 750

Unternehmungserfolg 1 740 – 26 577

Total Bilanzgewinn 624 913 623 173

Vortrag auf neue Rechnung 624 913 623 173

Total Bilanzgewinn 624 913 623 173

Rückblick

Das Geschäftsjahr 2013 war von diversen Verän-

derungen geprägt, die auch im Geldfluss ihren 

Niederschlag fanden. Trotzdem konnte das Ge-

schäftsergebnis (Gewinn von Fr. 1740.33) sehr 

nahe am budgetieren Ergebnis (Verlust von Fr. 

16 669.–) abgeschlossen werden. Dies ergibt le-

diglich eine Abweichung von 0,47% vom Jah-

resumsatz von Fr. 3 886 376.28. Dieser Umsatz 

entspricht einer Steigerung gegenüber dem Vor-

jahr von Fr. 349 385.95 resp. 9,88%. Bemerkens-

wert ist dieses Wachstum, obwohl im Sommer 

2013 mit der Handbuchbinderei ein ganzer Be-

trieb geschlossen wurde. Erwähnenswert ist, 

dass das Kornhaus seit Jahren fast keine Debito-

renverluste verbuchen musste. Diese erfreuliche 

Tatsache ist ein Spiegel von langjährigen und 

guten Kundenbeziehungen.

Dank der guten Liquidität konnten dringend 

nötige Infrastruktur-Anschaffungen getätigt 

werden. So verfügt das Kornhaus nun über ei-

nen zentralen Datenserver mit einer Intra-

net-Vernetzung und über eine zeitgemässe Tele-

fonzentrale. Für diese Anschaffungen wurden 

Fr. 51 562.40 investiert.

Nothilfefonds 2013

Bestand Periodenbeginn 32 568.45

Eingang Spenden 3 147.65

Zinsertrag netto 65.90

Verwendung für Bedürftige 0.00

Bestand per Periodenende 35 782.00

Kulturfonds 2013

Bestand Periodenbeginn 18 524.23

Eingang Spenden 200.00

Zinsertrag netto 36.95

Aufwendungen 0.00

Bestand per Periodenende 18 761.18

Fonds neues Standbein 2013

Bestand Periodenbeginn 100 956.80

Eingang Spenden 8 429.10

Zinsertrag netto 188.00

Aufwendungen 0.00

Bestand per Periodenende 109 573.90

Transitorische Aktiven

Abgrenzung 13. Monatslohn 4 969.45

 4 969.45

Transitorische Passiven

Abgrenzung Diverser Aufwand  74 099.62

Abgrenzung Ferien- / Zeitguthaben  12 187.00

Abgrenzung Hypothekarzinsen 6 000.00

Abgrenzung Abschluss und Revision 10 000.00

 102 286.62

Ausblick

Zur Kornhausphilosophie gehört, dass die Er-

zeugnisse hochwertig und nachhaltig produziert 

werden. Damit auch die Fachkompetenz vom 

Kornhausteam diesem hohen Anspruch gerecht 

bleibt, investieren wir in die Ausbildung. So be-

finden sich zurzeit zwei Mitarbeitende in einer 

agogischen Zusatzausbildung.

Ein wichtiges betriebswirtschaftliches Ziel 

bleibt, das Verhältnis von den Sozialeinnah- 

men (62.32%) zu den Produktionseinnahmen 

(37.68%) zu Gunsten der Produktion zu verän-

dern. In diesem Sinne ist auch die längerfristige 

Strategie- und Entwicklungsplanung ausgelegt. 

Mit den bestehenden Betrieben wird das Er-

schliessen von zusätzlichen Absatzmärkten an-

gestrebt.

Im Weiteren laufen Abklärungen hinsichtlich 

dem Aufbau von einem neuen tragenden Stand-

bein, welches primär wirtschaftsnah geführt 

werden soll.

Herzlichen Dank allen Beteiligten innerhalb und 

ausserhalb des Kornhauses für die weitere gute 

Zusammenarbeit.
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Aufwand und Ertrag im Vergleich zum Budget

Aufwand

Personalaufwand Rund Fr. 57 600.– höherer Personalaufwand, da per  

1. Januar 2013 ein neues Lohnsystem eingeführt wurde.  

Nicht bezogene Ferien- und Überzeitansprüche  

wurden berücksichtigt.

Unterhalt und Reparaturen In diesem Konto fielen Fr. 34 300.– mehr an, als 

 budgetiert. Nachholbedarf an Instandstellungsarbeiten 

und Installationen von Daten-Leitungen.

Abschreibungen Fr. 61 400.-- mehr abgeschrieben. Erstmals wurden  

auf die Liegenschaften 4% abgeschrieben. Dies entspricht 

dem empfohlenen Abschreibungssatz.

Energie Die Kosten für die Energie waren im gleichen  

Rahmen wie im Vorjahr, ca. Fr. 51 000.–. Im Budget wurde 

mit Fr. 40 115.– ein zu tiefer Betrag angenommen.

Fritz Lerch, Leitung 
Dienste/Logistik, 
Mitglied der GL
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Wareneinkäufe/ Die Wareneinkäufe fielen über alle Betriebe um 

Umsatz Betriebe Fr. 182 200.– höher als budgetiert aus. Diese Zunahme ist 

hauptsächlich auf ein erfreuliches Umsatzwachstum im 

Terra Viva zurückzuführen. Somit überstieg auch das 

Ertragskonto «Umsatz Betriebe» das Budget; nämlich um 

Fr. 187 000.–.

Aufwand Aussenwohnplätze Obwohl das Budget keine Auslagen für Aussenwohn-

plätze vorsah, liefen auf diesem Konto Fr. 17 700.– auf.  

Im Budget 2014 wurden dementsprechend Fr. 20 000.– 

eingesetzt.

Ertrag

Beiträge Reha IV In diesem Bereich gingen die Belegungstage zurück.  

Der Ertrag blieb Fr. 78 800.– unter dem Budget.

Beiträge Reha (Nicht IV) Erfreulicherweise entwickelten sich die Erträge für die  

geschützten Wohn- und Arbeitsplätze zu einem starken 

Standbein. Das Budget wurde um Fr. 216 600.– übertroffen.

Interne Lieferungen Die internen Leistungen der Kornhaus-Betriebe wurden 

detaillierter verbucht, als in den Vorjahren. Daher 

überstieg dieses Konto das Budget um Fr. 89‘200.--.

Veränderungen in der Bilanz

Aktiven

Übrige Guthaben Verrechnungssteuer und Guthaben bei AHV, ALV, SUVA 

und Krankentaggeld

Warenvorräte Geringfügige Zunahmen in der Bäckerei, Schreinerei  

und im Versand

Transitorische Aktiven Abgrenzung 13. Monatslohn

Passiven

Übrige Verbindlichkeiten MwSt. vom 4. Quartal

Transitorische Passiven Abgrenzungen von Hypothekar-Zinsen, Abschluss-  

und Revisionsarbeiten, Lieferanten-Rechnung von 

Mercurius sowie Ferien- und Überzeitguthaben

Genossenschaftskapital 6 Austritte und 2 Neueintritte von Genossen - 

schafter-Innen ergaben netto eine Abnahme des  

Genossenschaftskapitals von Fr. 350.–.

Eigenkapital Das Eigenkapital wird um den Betriebsgewinn 2013 von 

Fr. 1740.33 erhöht und beträgt neu Fr. 690 663.71.

Fonds Das Fonds-Vermögen hat sich dank diversen Spenden  um 

Fr. 12 067.60 vergrössert

Geschäftsleitung Ciardo Maurizio, 071 995 55 85

(Vorsitz & Betriebe) maurizio.ciardo@kornhausvogelsang.ch

 

Wohnen/Integration Rackov Christine, 071 995 55 90

(Mitglied der GL) christine.rackov@kornhausvogelsang.ch

 

Zentrale Dienste/Administration Lerch Fritz, 071 995 55 95, Fax  071 995 55 96

(Mitglied der GL) fritz.lerch@kornhausvogelsang.ch

Bäckerei Fischer Peter, 071 995 55 98,  

baeckerei@kornhausvogelsang.ch

Hauswirtschaft Deuber-Schicker Lisa, 071 995 55 93

 hauswirtschaft@kornhausvogelsang.ch

Küche Hartnik Hans-Joachim, 071 995 55 94

 kueche@kornhausvogelsang.ch

Schreinerei Weidenbach Torsten, 071 995 55 80, Fax  071 995 55 79 

schreinerei@kornhausvogelsang.ch

Terra Viva, Wil Rechsteiner Rita / Roos Daniela  

Tel. 071 911 55 10, Fax  071 911 04 10

 terraviva@kornhausvogelsang.ch

Verkauf / Versand Claudia Hess, Stockmar-Produkte, 071 995 55 88

 mercurius@kornhausvogelsang.ch

 Frey Nicole, Bäckereiprodukte, 071 995 55 99

 versand@kornhausvogelsang.ch

Wohngruppe 1 Oehy Carmen, 071 995 55 70,  

wg1@kornhausvogelsang.ch

Wohngruppe 2  Jens Möller, 071 995 55 72, wg2@kornhausvogelsang.ch

Wohngruppe 3 Gossen Herbert, 071 995 55 74,  

wg3@kornhausvogelsang.ch

Integration / Aufnahmen     Rackov Christine, 071 995 55 90,  

christine.rackov@kornhausvogelsang.ch

 René Domig (Job Coach), 071 995 55 87,  

rene.domig@kornhausvogelsang.ch

 Ciardo Maurizio, 071 995 55 85

Kontaktadresse     Genossenschaft Kornhaus zu Vogelsang  

Schwalbenstrasse 7, 8374 Dussnang 

Tel. 071 995 55 95, kontakt@kornhausvogelsang.ch 

www.kornhausvogelsang.ch
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Heinz Roth 
Vorstand Finanz-
kommission
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zu Vogelsang Terra Viva

Bistro Wohnen/Integration

Hauswirtschaft

Mercurius/Stockmar

Schreinerei

Bio Holzofen-Bäckerei

Um der Neuausrichtung des Kornhaus ein Gesicht zu verschaffen, wurde das Hauptlogo  

vereinfacht und ein Farbkonzept erarbeitet, welchem jedem Bereich eine eigenständige, 

exakt definierte Farbe zuweist. 
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